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ernfte Sfti*ten auf, baber barf ber Äritifer ber

eigenen Strmee wobt ftrenge auftreten unb mag ibm
etwa« Katfonniren »ergieben werben. Ha' ft boeft nur
ba« SBobl ber ©einigen im Sluge. (Sbenfo banbelt aber

ber frembe Seobacbter, wenn er ba« ©efebene unb

ibm öorgüglieft unb nacbabmung«wertb ©rfebeineube
ben ©einigen angetegentlieftft an'« H«tg ^. Son
biefem ®efi<ftt«punfte au« muffen wtr un« mit ben

beiben fo öerfebiebenen Seurtbetlungen ber beutfdjen
SKanöoer burebau« ein»?rftanben erflären.

©tiigenöffenfrijaft.
Sem. (Sf3tet«fragcn.) -Die SKllftätblreftion bc« Äan*

ton« Sern (#r. SJRilitärtfuftor Sffisnilterf) feat unterm 1. SBcj.

1873 an ble Cerreti Dfpjiere ber infanterie bcê Slu«jitg« unì)

ber SReferoe be« bernifajen Contingent« iiadjpcljcnbe« (Circular

erlaffcn :

ßu ©nbe be« »orlgen Safere« feat blc üRtlitdrbirettlon für ble

Dfpjiete bet betnlfcfeen Infanterie folgenbe Srciêftage jur S8e*<

antwortung aufgeftetlt :

„Sffiaê fft baê (Sfearaftertftlfcfee ber Dffenfioe? Sffieldjcê pnb bfe

StRittet unb gormationen für ifere (Sinleitung, SDurcfefûferung unb

©ntfdjeibung bei ber Snfanterie?"
Sfê (Snbe SKai biefeê Safere« würben ber ÜRllftärbircftlon

29 Bearbeitungen eingcreidjt.

3m Saufe bc« ©ommer« unb .-çerbftc« bann würben blcfc

Sfrbeiten — »on tenen mefetetc fefer umfangreidj waren — »on

einer Äomutlffton bcPcfecnb au« ben Ferren Dberp ». Suren unb

Dberftlfeutenanri SKcjener unb (Seurant, unter SCräftblum be«

SKIlltärbircftor« geprüft.

3n ber fecutlgen ©djluf jijjung tiefet Äommffjion würbe übet

ble (Stgebnfffe folgenber (Sntfdjcib gefällt:
I. SDie beften Slrbeiten feaben geliefert unb erfealten bafür greife :

1. .fjr. Srunner, Sffiilfe., Äouimanb. be« Sat. 18 In Sern.
2. „ SSerpn, Albert, SKajor Im „54 „
3. „ ©»gar, S)iubolf, SJRaior Im „ 59 (n SReuenburg.

4. „ ». guternau, SKajor im „ 60 in S8ern.

H. SDutcfe fleißige unb Ifeellwelfe aucfe nodj tüdjtige Slrbeften

feaben (Sfercnmelbungen »erbfent:

/*

£r. «runner, SJRat, SIRator - fm Sat. 19. fn Sem.
19

19 in Sfeun.

54 lu Sern.
54 tn 2»p.
54 (n

55 fn Surgborf.
60 in Sict.
62 tn©U3mter.

». Sffiattenwet, gr., ipauptm. „
Sfficibct, gr., n. Unterbeut. „
Sdjneibcr, SRub., Hauptmann „
SB»f, Sofe., II. Unterbeut. „
Sl. ß. (anomjrn) „
(Stieb, SKajor, „
©djüler, Dbct.-ïteut. „
©agnebin, Jpptm. unb Silbern. „

gür ba« Safer 1874 wirb folgenbe neue SJ}ret«aufgabe gepellt :

„Sfficlcfec« ftnb bfe SKängel ber gupbetielbung unferer Gruppen?

SBeidje« ftnb blc SKittel, biefelben ju befeitfgen? Sffia« follte unb

tonnte namcntlicfe »on Seite bcê ©taate« fetcrln getfean werben?"

Set allen SDiärfdjen unferet gufjtruppcn, namcntlicfe In ber i»ät<

metn Safereêjelt (wie j. S. int ©ommer 1870) fommen ftetê cine

ÜRenge gäde »on SWarfcfeuntücfetlgtclt In golge wunber gufe »ot.
Sei faft allen eibg. Snfpcttioncn witb übet unjwedmäfjige guf«
betletbung geflagt. @« ift »on bet feöcfeften Sfflldjtlgtelt, SKittel

unb SBege ju ftnben, blcfcn Uebelftanb einmal grünblidj unb füt
Immet ju befeftfgen.

SDiefe Slufgabe ju löfen fft füt jeben Dfftjfct fcfeon an unb

füt ftd) etn feöcfeft »erblcnftlfcfec« SfficrI. Sit« äufetlicfee« Seidjen

b«t Slnerfennung follen überbfc« bfe bref beften Slrbeften mit an*

gemeffeuen Streifen au«gcjeldjnet werben.

Sic Sirbetten muffen längften« bl« jum 1. Slptll 1874 tfn=

getelcfet werben, »erfefeen entwebet mit SRamen«unteifdjtlft, ober

aber mit SKolto, nebft »erfajloffener Slbreffe mit gteldjcm SKotto.

©OtOtljnrtt. SDer ftäbtlfdje SKllftäroerelit ©olotfeurn feat jum
SPtäftbenten ^»ettn SRegfetung«tatfe $eutfcfef gewäfelt, jum Slftuar

§crrn Äarl Äottmann, jum Äafper £erm Äarl Slgter. SDie

Setfammlung fecfdjlofj, ben fanft entfcfelummcttcn fantonalen Df»
pjlct«»crcln wiebet anfjurültcln uub ben beseitigen Sßräftbenten

ju erfitdjen, einige Sfeätigfcit ju entwicfeln. hierauf erfolgte ein

Sortrag tc« ^crrn Dbcrlt. Äarl Äottmann über Singriff unb

Sertfeeibigung.

St. ©aßen. Sinf Slnttag bc« SKilitärbepartcmcnt« tritt mit
bem 31. Sßej. f. 3. bie fämmtüdjc SKannfdjaft ber Slttitlcrfe, ber

©cfearffcfeütjeit unb ber Snfanterie be« Safergangeê 1814 au« bem

Sluêjug In blc SReferoe; blc SKannfdjaft bc« Safergange« 1839
tritt auê bet SReferoe In bie Sanbweljr unb bie SDtannfdjaft be«

3afergange« 1829 witb in golge erfüllter SDfci-.ftjcft entlaffen.

Sefanntltd) feat am 31. SDejcmber 1872 ein Uebertritt ber bienft»

ppicfetfgen SIRannfdjaft nidjt pattgefitnbcn, unb c« feat bafeer ber

Scpanb be« fantonalen Äontingente eine .Sôôfec erreidjt, bfe einen

Uebertritt »ollftänblg rcdjtfcrtlgt! ©o jäfeten blc «atterien 8 unb

17 143 Uebcrjäfettge, tic Sßartfoinpagnic SRr. 38 jäfelt 36 bfe

jweite ©cfeüccnfompagntc 66 llcberjäfellgc ; ble Snfanterlebataittone
weifen fämmtlfcfe Uebctjâfeligc au«, mit Sluênafeute beê Sataillon«
SRr. 28, ba« mtt 24 SKann untet bem SRotmalbcpanb bleibt; tie
fedj« Snfanteriebataillone weifen einen Ucberbcpanb »on 686 SlRann

auf, ba« ganje Contingent einen foldjen »on 921 Kann.

— SDer SRcglcrungêratb feattc f. ß. eine Sßelltlon »eu adjt

Snfttuttoren um ©olbcrfeöfeung bi« auf gr. 10 per Sag abfcfeläglg

befefeieben unb ftdj »oibcfealtcn, nacfe gcfipcllung be« Subgct« burd)

ben ©rcfjen SRatfe feietauf jutüdjufommcn. Sei Slnlafj ber Sffiafel

ber 3npruftoren für ba« Safer 1874 wfrb nun aucfe tiefe gtage
erörtert ; ber ©rofe SRatfe feätte für bfe Snftruftcten eine ©umme

»on gt. 17,300 bewilligt uub bet SRegietung«tatfe glaubte nun,
biefe« Subgct am pdjerpen (miefealten ju fönnen, wenn et »om

bi«fecrigen ©çpem bcê Sagcêfolbe« mit üRunbportlonen abgefee

unb für ein 3afer ben Scrfud) madje, ben Snfttuftcrcn einen

pren 3afereêgefealt au«juf;(*>cn ; c« erfealten nun bref Snfttuttoren
Jeter gr. 2000, »fer Jeber gr. 1800, bagegen wirb feine SNunb«

-portion mefer »ergütet.

¦tUerfdnfiuntß.

Set sprojef? SBajoine.

IX.
25. Dftober. — SDie Sctbanbtungen beginnen mit bem Serfeör

bc« Oberften Saffe ©aint-.Duen.

S r ä f i b e n t : SIRajor ©er« feat auêgefagt, baf ber SKar«

fcfeall am Slbenb be« 16. butcfe (fen bem ©eneral ©oleine bfe

Drbrc jufommen lief, alle jene Sffiagen, welcfee Scrwunbete nacfe

SKcj-j gefdjafft feätten, mit SDîunitlon beloben ju ben Äorp« jurüd»
jufdjldcn. (SDie« befeauptet betannttiefe ber SDtarfajaH audj unb

blefer Cßuntt feat beêfealb cine ungefeeurc Sffiicfetlgfclt, well nadj

Slnfdjauung tompetenter SKänner ble ©efetadjt »on ©raoelotte nur
au« SKängel an SIRunltlon nfefet mit einem »o(lpän*ofgcn ©fege

für blc granjofen cnblgtc.) Sole Sntcnbantcn, weldje barübet

auêgefagt feaben, behaupten feine Äenntnif »on blefer Drbte ju
feaben. Jtpaben ©ie »on berfelben Äenntnif?

Beuge: (Sxft feeute SKorgcn feabe idj »en berfelben Äenntnif
ctlangt. ©encrat ©otellle war ju Sette unb fefer leibenb, unb

idj wuftc nfefet, baf SKajor ©er« bet ifem gewefen war.
SC r ä f tb e n t : #aben ©ie »en bem ©djtcibcn be« ©eneral«

©eteille an -Sofftniere« Äenntnif, worin et benfelben um bie

Sufenbung »on »let Sattetien erfudjt
S e u g e : SRefn, £crt SCräftbent.

SDer Sorftfcenbe läft bem 3eugen eine SRote »orlegen, welcfee

bfe Siffet bet auf bem SfJfateau »on Slappeoftle »orfeaubcnen

SIRunitfon angfbt unb fragt Ifen, ob pe rfcfetlg fei. Beuge ertlärt,
biefe SRote fef auf ©runb einer »on ffem aufgepeUtcn Stfte tebt»

gltt worben. SKan legt (fem auaj ba« Äortefponbenj=SRcgipcr ber

Slrtillcrie »or unb fragt ffen, ob bfefe« bem Strtllfcrlcftabe ober

bem Äabfnet be« ©eneral« ©oteftfe angefecre. Seuge erftätt, bap

bet ©tab allein ein berartige« SRegifter befaf.

Slufgefotbett, biefe« SRegifter nadjjufcfelagen, tann Scuge in
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ernste Pflichten auf, daher darf der Kritiker der

eigenen Armce wohl strenge auftreten und mag ihm
etwas Raisonniren verziehen werden. Hat cr doch nur
daö Wohl der Seinigen im Auge. Ebenso handelt aber

der fremde Beobachter, wenn er das Gesehene und

ihm vorzüglich und nachahmungswerth Erscheinende
den Setnigen angelegentlichst an's Herz legt. Von
diesem Gesichtspunkte aus müssen wtr uns mit den

beiden so verschiedenen Beurtheilungen der deutschen

Manöver durchaus einv?rstandcn erklären.

Eidgenossenschaft.
Ber». (Preisfragen.) Die Militärdircktion dcê Kantons

Bern (Hr. Militärdirektor Wynistcrf) hat unterm l. Dcz.
1873 an die Herren Offiziere dcr Jnfantcrie dcS Auszug« und

der Reserve des bernifchen Kontingents nachstchcndes Circular
erlassen!

Zu Ende des vorigen JahrcS hat die Mtlitärdircktio» für die

Offiziere der bernifchen Infanterie folgcnde Preisfrage zur Bc,

antmortung aufgestellt:

„WaS ist das Charakteristische dcr Offensive? Welches sind dic

Mittel und Formationen für ihrc Einleitung, Durchführung nnd

Entscheidung bci dcr Jnfantcric?"
Bis Ende Mai dicscS JahrcS wurden dcr Militärdircktion

29 Bearbeitungen eingereicht.

Im Laufe des Sommers und HerbstcS dann wurdcn dicse

Arbeiten — von denen mchrere sehr umfangreich waren — von
ciner Kommission bestehend aus den Herren Obcrst v. Büren und

Oberstlieutenants Mezener und Courant, unter Präsidium des

Militärdirektors geprüft.

Jn der heutigen Schlußsitzung dieser Kommission wurdc über

die Ergebnisse folgender Entscheid gefällt:
I. Die besten Arbeiten habcn geliefert und erhalten dafür Preise :

1. Hr. Brunner, Wilh., Kommand. des Bat. 18 in Bern.
2. „ Bcrsin, Albert, Major im „54 „
3. „ Gygar, Rudolf, Major lm „ 59 ln Neuenbürg.
4. „ ». Lutcrnau, Major im „ 60 iu Bern.

II. Durch fleißige und theilweise auch nvch tüchtige Arbeiten

haben Ehrcnmeldungen verdient:

Hr. Brunner, Mar, Major ' tm Bat. 19. in Bcrn.
19

19 in Thun.
54 iu Bcrn.
54 in Lyß.

54 in

55 in Burgdorf.
6« in Biel.
62 tnSt.-Jmier.

v. Wattenwyl, Fr., Hauptm. «

Weibcl, Fr., II. Unter-Lieut. „
«chneidcr, Rud., Hauptmann „
Wyß, Ich., II. Unter-Licut. „
A. Z. (anonym)
Gricb, Major, „
Schülcr, Ober-Lteut. „
Gagncbin, Hptm. und Aidcm.

Für das Jahr 1374 wird folgcndc neue PretSaufgabe gestellt :

„Wclchcs sind die Mängel der Fußbekleidung unserer Truppen?

Welche« sind die Mittcl, dicsclbcn zu beseitigen? WaS sollte und

könnte namentlich von Scitc des Staates hierin gethan werdcn?"

Bei allen Märschen unserer Fußtrupxen, namentlich tn der wZr-

mern Jahreszeit (wie z. B. im Sommer 1870) kommen stets eine

Menge Fälle von Marschuntüchtigkeit in Folge wunder Füße »or.
Bei fast allen eidg. Inspektionen wtrd über unzweckmäßige

Fußbekleidung geklagt. ES ist von der höchsten Wichtigkeit, Mittel
und Wege zu finden, diesen Uebelstand einmal gründlich und für
immer zu beseitigen.

Diese Aufgabe zu lösen ist für jeden Offizicr schon an und

für sich etn höchst verdienstliche« Werk. Al« äußerliche« Zeichen

der Anerkennung sollen überdies die drei besten Arbeiten mit
angemessenen Preisen ausgezeichnet wcrden.

Die Arbeiten müssen längsten« bi« zum 1. April 1874
eingereicht werden, verschen entweder mit NamenSunterfchrift, oder

aber mit Motto, nebst »erschlossener Adresse mit gleichem Motto.

Solothurn. Der städtische Militärverein Svlothurn hat zum
Präsidenten Herrn Regierungsrath Heutscht gewählt, zum Aktuar

Hcrrn Karl Kottmann, zum Kassier Herrn Karl Mgier. Die
Versammlung beschloß, den sanft entschlummerten kantonalen Of.
sizierêvcrcin wieder aufzurütteln und den derzeitigen Präsidenten

zu crsuchcn, einige Thätigkeit zu entwickeln. Hierauf erfolgte etn

Vortrag dcS Hcrrn Obcrlt. Karl Kottmann übcr Angriff und

Vcrthcidigung.

St. Gallen. Auf Antrag des MilttärdepartcmcntS tritt mit
dem 31. Dez. l. I. dic sämmtliche Mannschaft der Artillcrie, der

Scharfschützen und der Infanterie des Jahrganges 1844 auS dcm

Auszug in dtc Rcserve; dic Mannschaft des Jahrganges 1339
tritt aus dcr Rcscrvc in die Landwchr »nd die Mannschaft dc«

Jahrgange« 1329 wird in Folge erfüllter Dicnstzcit cntlasscn.

Bekanntlich hat am 31. Dczcmbcr 1372 ein Ucbertritt der

dienstpflichtigen Mannschaft nicht stattgefunden, und cê hat dahcr der

Bestand des kantonalcn KontingcntS einc Höhc erreicht, die einen

Ucbertritt vollständig rechtfertigt! So zählen dic Batterien 8 und

t? 143 Uebcrzähligc, tic Parttompagnic Nr. 33 zählt 36 die

zweite Schützenkompagnie 66 llcberzähltge; die Jnfanteriebataillone
weisen sämmtlich Ueberzählige aus, mit Ausnahme dcê Bataillons
Nr. 28, das mit 24 Mann unter dcm Normalbcstand bleibt; die

scchs Jnfanteriebataillone weisen eincn Ucberbestand von 636 Mann
auf, das ganzc Kontingent eincn solchen von 921 Mann.

— Dcr Rcgicrungêrath hatte s. Z. eine Petition von acht

Jnstruktoren um Soldcrhöhung bis auf Fr. 10 per Tag abschlägig

beschicken und sich vorbehaltcn, nach Feststellung deS Budgets durch

den Großen Rath hicrauf zurückzukommen. Bci Anlaß der Wahl
dcr Jnstruktoren für das Jahr 1874 wird nun auch riefe Frage

erörtert ; dcr Große Rath hatte sür die Jnstruktoren einc Summe

»on Fr. 17,300 bewilligt und der RcgierungSraih glaubte nun,
dieses Budget am sichersten innehalte» zu könncn, wenn er vom

bisherigen System des TagcSsoldeS mit Mundportionen abgehe

und für ein Jahr de» Versuch mache, den Jnstruktorcu cincn

sircn JahreSgehalt auszus.tzc» ; cS erhalten nun drei Jnstruktoren

jeder Fr. 2000, »ier jeder Fr. 1300, dagegen wird kcine

Mundportion mehr vergütet.

Verschiedenes.

Der Prozeß Bazaine.
IX.

25. Oktober. — Die Verbandlungen beginnen mit dem Verhör
des Obersten Vasse Saint-Ouen. '

Präsident: Major Sers hat ausgesagt, daß der Marschall

am Abend des 16. durch ihn dem General Soleille die

Ordre zukommen ließ, alle jene Wagen, wclche Verwundete nach

Mctz geschafft hatten, mit Munition beladen zu de» KorxS
zurückzuschicken. (Dies behauptet bekanntlich der Marschall auch und

dieser Punkt hat deshalb cinc ungchcurc Wichtigkeit, weil nach

Anschauung kompctcnter Männer die Schlacht von Gravclotte nur
aus Mangel an Munition nicht mit eincm »ollständigen Siege

für dic Franzoscn endtgtc.) Die Jntendantcn, welche darüber

ausgesagt haben, behaupten keine Kcnntniß »on dieser Ordrc zu

haben. Haben Sie »vn dcrsclbcn Kenntniß?

Zeuge: Erst heute Morgcn habe ich von derselben Kenntniß
erlangt. General Soleille war zu Bctte und schr leidcnd, und

ich wußte nicht, daß Major Serê bei ihm gewesen war.

Präsident: Haben Sie von dem Schreiben des Generals

Soleille an CoffiniereS Kenntniß, worin er denselben um die

Zusendung »on »ier Batterien ersucht?

Zeuge: Nein, Hen Präsident.
Der Vorsitzende läßt dem Zeugen eine Note vorlegen, welche

die Ziffer der auf dem Plateau »on Plappeoille vorhandenen

Munition angibt und fragt ihn, ob sie richtig sei. Zeuge erklärt,

diese Note sei auf Grund einer »vn ihm aufgestellten Liste redigili

worden. Man lcgt ihm auch das Korrespondenz-Register der

Artillcrie »or und fragt thn, ob dieses dem Artilleriestabe odcr

dem Kabinet des Generals Soleille angehöre. Zeuge erklärt, daß

der Stab allcin ein derartiges Register besaß.

Aufgefordert, dieses Register nachzuschlagen, kann Zeuge in
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ber Äertefponbenjliftc »em 16. unb 17. Sluguft leine ©pur »on

bem obenerwäfenten Sefefel an ©eneral ©oleine aufpnben.

gofgt ba« Serfeör mit SKajor ©er«. SDlefcm Seugen macfet

ber SPräftbcnt fectnerflfcfe, baf ba« Äorrefponbenj>SRegfficr be« ©tabe«

feine ©put »on jenem Sefefele entfeatte, wefdjen er, feinet Slu««

fagc nacfe, bemüRarfefead jur Untcrfcferift überbtaefet featte. (SDfefcr

Sefefel wurte bcfanntlietj nfdjt auegefüfert ; e« fft alfo fût ba«

Ätfcg«gcrfcfet fefer wlcfetlg ju wiffen : erften«, ob er überfeaupt

ciiftirtc; jweiten«. wem feine SRIcfetau«füferung jur Sap fällt.)
Scuge weif ganj beftimmt, baf ber Sefefel untetjeldjnet

wutbc; baf cr nfefet fm SRcgfflcr fungfrt, liegt tn'ber augenblid*
ftefeen Setfafetenfeclt, ble bamal« feettfdjte. 3nt SRetfefafle lönnte

man fogar an ba« ©ebädjtnff Jene« Dfpjlet« appeWren, ber ben

Sefefel überbraefete.

Dberft Saffe ©aint=Ditcn wirb neuerbing« »ernommen. SIRan

jeigt ifem ein ©djrcibcn unb et ertlärt, baf blcfc« niemal« im

Äorrcfponbenj>SRegfpcr fei »erjeiefenet wetben.

Scuge ©et« etflätt, blcfe« ©djtlftpüd fcl »on fefner #anb,
SRun witb ©encrat Sarra« berufen, ©enerat Sarra« erinnert

fidj, baf SKajor gire in ber Sfeat mtt einem ©efeteiben für ben

©cnetal Soffiatele« nacfe SKc*0 gefanbt werben fei, welcfee«

©efeteiben pd) auf bte SRüdftadjt mft SWunftion ber Slmbulanj*

wagen bejogen.
Sffia« bie im SRappcrte »em 13. SluguP burd) ©encrai SKaOet

erwäfenten allgemeinen Snftrultlonen unb ber mit benfelben fm

fffiibetfptudj fiefeenbe »om ©enetat Satra« bet ber Äommanbo*

übernafeme burefe ben SKarfcfeaft erfealtene Sefefef betrifft, fo gibt

Seuge ju, baf Sajaine burefe ifen efne »lettägfge SRation in Jebem

Setnlpcr feabe »orfdjrcfben laffen unb jugleicfe angeorbnet feabe,

baf tie 3titcnbanj fo »iel £cben«mittel al« möglfefe beforge.

SDa« 2., 3. unb 4. Äorp«, fowie bfe ©arbe feätten aber Ifere

Scfefefe btrett »om SKarfcfeaU trfeatten, fo baf er barüber nfefet«

mttjutfecilen weff. SDer 3ntenbant wirft Beuge »or, nut tfere

rcglementäten Seföibetitng«mtttet feenufct unb bte §ülf«ttan«porte
»ernacfetäfPgt ju feaben.

SDie gortfcfcung be« Serfjcr« brefet Rdj nun um bie gtage,
eb am 13. Sluguft jwlfcfeen ÜRe-fc unb ben bl»etfen Sltmeefotp«

tetegtapfeifefee Setblnbungen beftanben feaben.

©er teilte Beuge »on Scbeutung tft bet (S«tabton«djtf gir,
bet »on Sajalne mit einem ©efeteiben an ben ©enetat Sofftnlerc«

abgefantt wetben war.
®a« ©djrefben be« SRarfcfeall« an Sofftnfere« entfeielt nur

wenige Bellen, In welcfeen bet ©enetat aufgefotbert würbe, ben

Äetp« ble netfewenbfge SRutittlon ju fdjlden. 3« einem Seft«

ftrfptum gab Sajalne feine Slbftdjt ju erfennen, ben SRüdjug auf

SKc-j bcpnlti» ju maefeen. Uebet btc Sffiege fonnte et ben ©eneral

niefet untertiefeten, ba er nfefet« über biefelben wufte. Beuge et«

innttt ftcfe niefet baran, ob ber SKarfcfeaU fn fefner Slnwefcnfeelt

»on SDetaff« ber SRüdjugSbewegung gefprodjcit feabe. Sefonbere

münbfiefee Snftruftioncn fût Scfftnietc« featte er nidjt.

©ffcung »em SWontag ben 27. Dftober. - SDfefc ©(Jung war

fojufagen auêfdjtteftldj ben fjntlaftung«jeugen gewlbmet. SDfe

meiften betfelben waten berufen, um dtläuteiungen über ba«

Sreffen »on gorbad) ju geben. Se»or Jeboefe ju Iferem Serfeör ge«

fcferltten wutbe, tfeeilte bet öffentltcfee Slnlläget bem ©etlcfetsfeof

unb bem Settfeelbfget mit, baf ble Slnttage, wa« bfe genannte

©djtadjt betrifft, nfefet burefegefüfert wetben wütbe, ba bet Sefefef

für ben Untetfudjung«rfcfeter ftcfe efnjtg auf ble Sfeatfacfeen bejtefet,

kle ber Seit, wäferenb weldjer Sajatne ben Dbetbefefet aueübte

(12. Slugup bl« 28. Dftober) angefeören. St erllärte übtfgen«,

et welle ftcfe tem Scrfeöt bei berufenen Beugen nfefet wibetfefcen,

ka ter Sertfeeibiger ftcfe auf ifer Seugnff ftüfcen w(0, um ju
beweifen, baf Sajaine für tie SRieberlage »on gorbaefe, über ble

ket Sericfet bc« ©eneral« SRisiere ftife In bte Sänge au«gebefent

feat, nfefet »eraniwortlfdj fef, fügt fnbeffen bef, baf er ffdj auf

fefne SDebatte übet bie Slu«fagen blefer Beugen cfnfaffen würbe.

SDie ©Ifcung war fofgtldj efene Scbeutung füt bte Slnfcfeutbt«

gungen, kfe auf SRatfcfeatl Sajalne laften, unb bot blc« efn fei»

florffefee« 3ntcreffe bar.

SDie »on bet Settfeeiblgung betufenen ©nttaftung« jeugen ftnb

|iemHd) jatjlteid) : Dberftl. ©ratiger ke fRouljet, ©eneral SDccn«

tauban, ©eneral Saftagn», Hauptmann Secat, ©eneral SKetmann,

Slbjutant Socntarfa, ©enetat Sttnaubet, Srlgabcgeneral 3uniac,
bie ©enetafe Satalfle unb gteffarb Äommanbant Saffon, be

grance, Sfeef b'Sscabren, tc. SDeren äu«fagen befcfeäftfgen Rdj

namentlfd) mit ben (Srelgniffen »om 6. Sluguft (©djladjt bet

gorbaefe, »on weldjer ©enerat greffarb efne jiemlidj lange Se«

fdjrctbung madjt, bie aber nfdjt« SReue« bietet). SKtt biefen

3eugcnau«fagcn, bie alte bafefn tauten, baf nacfe bet SRiekerfage

»om 16. namentlfd) bfe Sltmee niefet weitet »otwätt« tonnte, fcfelfeft
btefe Äategotfe »cn Beugen, ©et ©eneral ©oneteceutt nament«

liefe befeauptet bte Untnögltcfeleft, am 16. SKar«-ta<Sout ju nefemen

unb am 17. nacfe Sttbun aufjubteefeen. Sonbé, fagt et, unb bte

au« fefner ©cfeule fecreergegangenen ©enerale feätten e« »leOefcfet

»erfudjt ; Surenne feätte c« aber pcfecrtlcfe unterlaffcn. Sefctgenann«

tem Beugen jufolge fonntc ber SKarfcfe nacfe Scrbun erfi unter«

nemmen werben, nadjbem man ben gefnb übet ben Raufen ge»

worfen. SKan featte benfelben am 16. jwar jutürfgebrängt, abet

niefet überwältigt.
28. Dftober. — SDie fn tttfer ©f&ung abgelegten Beugntffe

bejiefeen fidj auf ble SKfttfeeftungcn, bfe jwifdjen Sajaine unb

bet Sltmee ke« SKatfcfeall SKac„S3fafeon gewccfefelt wutben. SDet

SDItcftot ber telcgrapfeifefecn Sauten liefert »erfefeiebene SDetaff«

übet ble ©inrfcfetutig be« tefegrapfeffefeen Scrlefer«. (St feabe, fagt
cr, bie cfelffrirte -SDepefdje SWac SKafeon« »em 19. Slugup erfealten

unb biefelbe Sajalne überbringen faffen. SDfe au« 5Re»cant an»

gelangten Sclegtamme feabe et nfdjt gefefeen, au« ©tunben, bfe

et bem ©etlcfet au«einanberfcfct.
SDfe barauf fotgenben Beugen pnb gerftbeamte, ble (fer Seben

ober ifete gretfeett auf« ©pfcl gefe&t feaben, um ftcfe butd) bfe

fefnblfdje Sltmce tutdjjufdjleicfeen unb Sajalne Serfdjte »on Stufen
feer niltjutfeetlcn. SDer juerft »crfeörte feat baê S3agcftüd jweimal,
fein unb feer, auegefüfert. ©r wutbe »on ben Steffen feftgefeal»

ten, abet balb wiebet fn greffeett gefefct. SDer jwefte, fein ©e«

fäfette, beftäftfgt bte Slu«fage be« Scttjetgefeenben. SDem SDtftten

(fi e« nfefet gelungen, bie felnbttcfecn Sinien ju burcfebrfngen. ©in
Sterter gefangte bi« ju Sajalne, mit bem Sluftrage, »on ifem ju
»etuefjmen, ob bie Seträtfee In Snrbun nadj SRfecfm« obet nacfe

SKe-j gefdjafft werben fodten; ber Sete tonnte aber nfefet mefer

wegfommen, um bte Slntwort auf btefe grage ju überttefern.
CS« werben nocfemal« bfe Sntenbauten Sre»al unb Sffioljf, fc«

rote ket Untetlntenbant Uferldj »ernommen, um ju erflären, ob

itjre« Stinnern« nad) Sajafne ba« Sctfeaben geempert, ftdj gegen
ben SRotben jutüdjujlefeen, unb eb Re etwa« »cn SDcpcfcfeen er«

fafeten feätten, bie nad) SKefc gefommen ober au« SKefi abgefettigt
wotben wären. Sitte SDtet aufwerteten »etnefnenb.

Sctfcfeiebene Dfftjfete werben ned) »erfeört, wetdje Sajaine
ebenfall« SDepefcfeen überbtaefet feaben. Stuf btefetben fofgt JfJert

Sfeema«, Sfeef be« Safenfeofe« fn SKontmebrj. SBäferenb ber Un«

tetfuefeung featte biefet Beuge etllärt, et feabe am 19. eine SDe<

pefdje unb am 22. efne jweite SDepefdje an Sajafne übermadjt ; bfe

erPe fet nfefet djtffrfrt gewefen; et reprebujirte fogar ben 3nfealt
berfelben. SDie jweite fet mit Siffern gefeferieben gewefen. Sem
Stäftbentcn fefetüber befragt, befeauptet er, er feätte ftcfe gefttt, et
feabe nur eine SDepefdje erfealten.
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der Korresxvndenzlistc vom 16. und 17. August keine Spur »on

tem obenerwähnten Befehl an General Soleille auffinden.

Folgt dnS Verhör mit Major SerS. Diesem Zeugen macht

der Präsident bemerklich, daß das Korrespondenz-Register des Stabes
keine Spur von jenem Befehle enthalte, wclchen er, seiner AuS»

sage nach, dem Marschall zur Unterschrift überbracht hatte. (Dicser
Befehl wurde bekanntlich nicht ausgeführt; eS ist also für das

Kriegsgericht schr wichtig zu wissen: erstens, ob er überhaupt

cristirtc; zweitens, »cm scine Nichtausführung zur Last fällt.)
Zeuge weiß ganz bestimmt, daß dcr Befehl unterzeichnet

wurde; daß cr nicht tm Ncgistcr fungirt, ltegt tn'der augenblicklichen

Zerfahrenheit, die ramals herrschte. Im Nothfalle könnte

man sogar an das Gedächtniß jenes Offiziers appelliren, der den

Bcfchl überbrachte.

Oberft Vasse Saint-Onen wird neuerdings vernommen. Man
zeigt ihm ein Schrcibcn und er erklärt, daß dieses niemals im

Korrcspondenz-Registcr sei verzeichnet worden.

Zeuge SerS erklärt, diese« Schriftstück sei »vn seiner Hand.
Nun wird Gencral JarraS bcrufcn. General Jarras erinnert

stch, daß Major Fire in dcr That mtt einem Schreiben für dcn

General CoffinicreS nach Metz gesandt worden sei, welche«

Schreiben sich auf die Rückfracht mit Munition der Ambulanzwagen

bezogen.

Wa« dte im Rapporte vom 13. August durch General Mallet
erwähnten allgemeinen Instruktionen und der mit denselben tm

Widerspruch stehende vom General Jarra« bet der Kommandoübernahme

durch den Marschall erhaltene Befehl betrifft, so gibt

Zeuge zu, daß Bazaine durch ihn eine Viertägige Ratton in jedem

Tornister habe vorschreiben lassen und zugleich angeordnet habe,

daß die Intendanz so viel Lebensmittel als möglich besorge.

Das 2., 3. und 4. Korps, sowie die Garde hätten aber ihre

Befehle direkt Vom Marschall erhalten, so daß er darüber nichts

mitzutheilcn weiß. Der Intendant wirft Zeuge vor, nur thre

reglcmentären Beförderungsmittel benutzt und die Hülfstransporte

vernachlässigt zu haben.

Die Fortsctzung de« Verhör« dreht sich nun um die Frage,
ob am 13. August zwischen Metz und den diversen Armeekorps

telegraphische Verbindungen bestanden haben.

Der letzte Zeuge »vn Bedeutung ist der EskadrvnSchef Fir,
der »on Bazainc mit einem Schreiben an den General Coffiniercs

abgesandt worden war.
Da« Schreiben de« Marschalls an Coffintere« enthielt nur

wenige Zeilen, in welchen der General aufgefordert wurde, den

Korp« die nothwendige Munition zu schicken. Jn einem

Postskriptum gab Bazaine seine Abstcht zu erkennen, den Rückzug auf

Metz definitiv zu machen. Ueber die Wege konnte er den General

nicht unterrichten, da er nichts über dieselben wußte. Zeuge

erinnert sich nicht daran, ob der Marschall in seiner Anwesenheit

»vn Details der Rückzugsbewegung gesprochen habe. Besondere

mündliche Instruktionen für Coffiniercs hatte er nicht.

Sitzung vvm Montag de» 27. Oktober. - Diese Sitzung war

sozusagen ausschließlich den Entlastungszeugen gewidmet. Die

meisten derselben waren berufen, um Erläuterungen über das

Treffen von Forbach zu geben. Bevor jedoch zu Ihrem Verhör

geschritten wurde, theilte der öffentliche Ankläger dem Gerichtshof

und dem Vertheidiger mit, daß die Anklage, was die genannte

Schlacht betrifft, nicht durchgeführt werden würde, da der Befehl

für den Untersuchungsrichter sich einzig auf die Thatsachen bezieht,

die der Zeit, während welcher Bazaine den Oberbefehl ausübte

(12. August bis 28. Oktober) angehören. Er erklärte übrigen«,

er wolle sich dem Verhör der berufenen Zeugen nicht widersetzen,

da der Verthcidigcr sich auf thr Zeugniß stützen will, um zu

beweisen, daß Bazaine für die Niederlage »vn Forbach, über die

der Bericht de« General« Riviere sich in die Länge ausgedehnt

hat, nicht verantwortlich sei, fügt indessen bei, daß er fich auf

keine Debatte über die Aussagen dieser Zeugen einlassen würde.

Die Sitzung war folglich ohne Bedeutung für die Anschuldigungen

die auf Marschall Bazaine lasten, und bot blos ein

historische« Interesse dar.

Die von der Vertheidigung berufenen Entlastungszeugen sind

ziemlich zahlreich: Oberstl. Granger de Rouhet, General Mon¬

taudan, General Castagny, Hauptmann Becat, General Metmann,
Adjutant Locmarta, General Arnaudot, Brigadegeneral Juntac,
dte Generale Bataille und Frossard, Kommandant Vasson, de

France, Chef d'Escadron, ,c. Deren Aussagen beschäftigen sich

namentlich mit den Ereignissen »om 6. August (Schlacht bei

Forbach, von' welcher General Frossard eine zicmlich lange
Beschreibung macht, die aber nicht« Neue« bietet). Mit diesen

Zeugenaussagen, die alle dahin lauten, baß nach der Niederlage
vom 16. namentlich die Armee nicht weiter vorwärts konnte, schließt

dtese Kategorie »on Zeugen. Der General Gondrecourt namentlich

behauptet die Unmöglichkeit, am 16. Mar«-la<Tour zu nehmen

und am 17. nach Verdun aufzubrechen. Conds, sagt er, und die

au« seiner Schule hervorgegangenen Generale hätten es vielleicht

»crsucht; Turenne hätte es aber sicherlich unterlassen. Letztgenanntem

Zeugen zufolge konnte der Marsch nach Verdun erst

unternommen werdcn, nachdcm man dcn Feind über den Haufen
geworfen. Man hatte denselben am 16. zwar zurückgedrängt, aber

ntcht überwältigt.
23. Oktobcr. — Die in dieser Sitzung abgelegten Zeugnisse

beziehen sich auf die Mittheilungen, die zwischen Bazaine und

dcr Armee de« Marschall Mac-Mahon gewechselt wurden. Der
Direktor dcr telcgraphischcn Bauten licfert verschiedene Detail«
über die Einrichtung de« telegraphischen Verkehr«. Er habe, sagt

er, die chtffrirte Depesche Mac Mahon« »om 19. August erhalten
und dicsclbc Bazaine überbringen lassen. Die au« Noveant

angelangten Telegramme habe er nicht gesehen, au« Gründen, die

er dem Gericht auseinandersetzt.

Dte darauf folgenden Zeugen find Forstbeamte, die ihr Leben

oder ihre Freiheit aufs Spiel gesetzt haben, um stch durch die

feindliche Armce durchzuschleichen und Bazaine Berichte »on Außen
her mitzutheilen. Dcr zuerst verhörte hat das Wagestück zweimal,
hin und her, ausgeführt. Er wurde »on den Preußen festgehalten,

aber bald wieder tn Freiheit gesetzt. Der zweite, sein

Gefährte, bekräftigt die Aussage de« Vorhergehenden. Dem Dritten
ist eS ntcht gelungen, die fcindlichen Linien zu durchdringen. Etn
Vierter gelangte bis zu Bazaine, mit dem Auftrage, von ihm zu
vernehmen, ob die Vorräthe in V?rdun nach Rheims oder nach

Metz geschafft werden sollten; der Bote konnte aber nicht mehr
wegkommen, um die Antwort auf diese Frage zu überliefern.

E« werden nochmals die Intendanten Preval und Wolff,
sowie der Unterintendant Uhrich vernommen, um zu erklären, ob

ihres Erinnern« nach Bazaine da« Vorhaben geäußert, sich gegen
den Norden zurückzuziehen, und ob fie etwa« von Depeschen

erfahren hätten, die nach Metz gekommen oder au« Metz abgefertigt
wordeu wären. Alle Drei antworteten verneinend.

Verschiedene Offiziere werden noch verhört, welche Bazaine
ebenfalls Depeschcn überbracht haben. Auf dieselben folgt Herr
Thomas, Ehef de« Bahnhofe« in Montmedy. Während der

Untersuchung hatte dieser Zeuge erklärt, er habe am 19. eine

Depesche und am 22. eine zweite Depesche an Bazaine Übermacht; die

erste sei nicht chiffrirt gewesen; er reproduzlrte sogar den Inhalt
derselben. Die zweite fei mit Ziffern geschrieben gewesen. Vom
Präsidenten hierüber befragt, behauptet er, er hätte sich geirrt, er

habe nur eine Depesche erhalten.
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